
Wüppesahl: Betten radikal abbauen
Der parteilose Bundestagsabgeordnete nennt konkrete Zahlen für alle Krankenhäuser im Kreis
Schwarzenbek. Der Bun-

destagsabgeordnete Thomas
Wüppesahl hat Sozialminister
Günther Jansen aufgefordert,
in Sachen Krankenhausbe-
darfsplan das Rüschmann-Gut-
achten und die Empfehlungen
der Weltgesundheitsorganisa-
tion nicht zu ignorieren und ei-
nen Bettenabbau in den vier
Krankenhäusern des Kreises
Herzogtum Lauenburg zu be-
schließen .

„Jansen hat bei der Bedarfs-
ermittlung lediglich Strichli-
sten führen lassen und über-
haupt nicht geprüft, ob es sich
in den Krankenhäusern um ei-
nen echten oder einen herbei-
geführten Bedarf handelt",
sagte Wüppesahl in einem
Pressegespräch, an dem auch
der in Geesthacht niedergelas-
sene praktische Arzt Dr. Martin
Brenner sowie Dr. Dagmar
Kruschinsky-Hassan (früher
.Arztin im Johanniter-Kranken-
haus, jetzt in Bremervörde) teil-
nahmen. Wüppesahl erläuterte
die fatale Situation, in denen
sich die Krankenhäuser befin-
den .
Nach dem Kostendeckungs-

prinzip werden nicht die er-
brachten Leistungen von den
Krankenkasse bezahlt, sondern
das belegte Bett . „In den ver-
gangenen Jahren zählte nur,
die Betten vollzukriegen. Kein
Wunder, daß die Ärzte überbe-
lastet sind und der Pflegenot-
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stand immer gravierender
wird", so Wüppesahl . Auch Dr .
Brenner bestätigte, daß es
schon Ermessensfrage der
Ärzte sei, wie lange ein Patient
im Krankenhaus verweilen
müsse. „Um die Entlassung
hinauszuzögern, wird schon
mal aus einer Grippe der Ver-
dacht auf Lungenembolie", so
Brenner.

Auch seine Kollegin bestä-
tigte, daß die Verweildauer
nicht immer dem tatsächlichen
Krankheitbild entspreche . „Bei
einer Antibiotikabehandlung
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muß der Patient mindestens
zehn Tage verweilen, sonst be-
steht keine Kostendeckung ."
Beide Ärzte betonten, daß eine
Akutbasisversorgung . wichtig
sei, viele Eingriffe jedoch am-
bulant durchgeführt werden
könnten. „Wir können nach-
weisen, daß die Bevölkerung
seit 1983 plötzlich epedemiear-
tig krank wurde und gleichzei-
tig die Belegungsziffern der
Krankenhäuser hochschnell-
ten", sagte Dr . Brenner.
Wüppesahl forderte einen

Bettenabbau, der jedoch nicht

einhergehen dürfe mit dem
Streichen finanzieller Mittel für
die Häuser. Seine Vorschläge
zu den vier Häusern im Kreis :
• Wilhelm-Augusta-Kranken-
haus Ratzeburg: Von den be-
stehenden 204 Betten 30 ein-
sparen, um die freiwerdenden
Mittel im Pflegebereich einzu-
setzen .
• Krankenhaus Mölln : Die 113
Betten sollten in ihrer beste-
henden Aufteilung nicht ange-
tastet werden .
• Krankenhaus Lauenburg :
Dieses ausschließlich im chi-
rurgischen Bereich mit 59 Bet-
ten arbeitende Haus sollte
nicht bloß in den 40er Bereich
reduziert werden, sondern ins-
gesamt geschlossen werden .
• Johanniter-Krankenhaus
Geesthacht : Die vorhandenen
214 Betten sollten linear in den
drei großen Abteilungen um
insgesamt 50 Betten reduziert
werden. Stattdessen sollte eine
im Südkreis dringend benötig-
te Pädiatrie und Psychiatrie
eingerichtet werden .
Wüppesahl:„Würde eine fall-

bezogene Abrechnungsform
Wirklichkeit, so entfielen rund
50 Prozent der vorhandenen
Betten alleine in den inneren
Abteilungen unserer Kranken-
häuser. Die meisten der dort
verwahrten Mitbürgerinnen
gehören in geriatrische und da-
mit billigere Abteilungen ."
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